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Taunus Zeitung.
Welkes ßkMi>tt AeßSM Ses Amtsgerichtskezirks KSuigjlei».

^ Mheimer und Heniauer Anzeiger. Iischkacher Anzeiger. Aassauisch«Schweiz. Fernsprecher 44.

Montag , Mittwoch nad
Freitag abend».

Bezugspreisreis : durch di« » efchsst,stelle vierteljährlich M . 1.20, monatlich 40 Pfg . frei tn<
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld, einschließlichde« öllustr.

|. frei in« Han », durch die Post viertel-
Son «rag»blatte ».

Tlnzeigenprei» : 10 Pfg., für an»«Srtig« Anzeigen 15 Pfg., Reklame» 35 Pfg. für die einfache Petitzeile. Bei Sfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größer« Anzeigen nur bi« vormittag « 3 Uhr, für kleinere
Anzeigen nur bi» vormittag » 11' /, Uhr der Erscheinungrtage . _

Für di« Aufnahme von Anzeigen »» be»
stimmten Tage» wird eine Varantie nicht

übernommen.

Kummer 66 Montag, den8. Juni 1914, abends 39. Jahrgang.
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bewegtes Bild auf dem grünen Rasen, das
1 " Mihz der Turnverbände, sowie die Chargierten

«feit. , .cs  akademischen Turnbundes eine besondere Note
î ^ ln̂ OOO Turner und Turnerinnen unter Leitung des

^nens
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Rundschau.
ntt4) Berlin haben vor dem Kaiserpaar, sowie einer
Itz»r. äsenden zählenden Zuschauermenge gestern bei
ts,! en  Wetter im Stadion die Vorführungen

r? ^ chen Turnerschaft  des Turngaues Eroh-
^o ! "°ttgefunden. Die Majestäten, der Kaiser in Marine-

suhren, begleitet von dem Prinzen Eitel Friedrich,
^W -npaar August Wilhelm, sowie den Prinzen Wolf-

Philipp von Hessen in offenem ä la Daumont
Cn ® ü8en  mit Spitzreitern kurz nach 1' /- Uhr vor

$iititĴ °8e vor. An dem Eingang wurden sie von dem
ji, hj Pletz, den Herren des deutschen Reichs-Ausschusses
Z Tpĵ Mpischen Spiele mit Erzellenz v. Podbielski an

des Ausschusses der deutschen Turnerschaft,
v"srssorr! ®r- Töplitz-Breslau und Stadtschulrat a. D.
MD. fr:  Rühl-Stetttn empfangen. Bor der Aufführung

Kuhardt, Kreisvertreter des Kreises 3 L (Provinz
*'i eine Ansprache an die Majestäten, worauf
^ dj/ mes. »®ut Heil" aus tausenden von Kehlen erscholl
jHnt* "Eionalhymne ertönte. Dann entfaltete sich ein

-•tEs Kregenow gaben hervorragende Proben
' brd

e v,
rer,

a ' Unb«n"3- Freiübungen von Männern , Frauen , Kna-

Sn.
't*lisir,i.c'i'utneTi der Männer am Barren und Reck.

Ä t ( 0n  ^ en  eröfsneten den Reigen. Dann folgten
".̂ iterI- ^ f "ben und Mädchen, zwei Eilbotenläufe der

’iisit̂c Utnen  der Männer am Barren und Reck. Hin-
Jr 'WfinL Hantelübungen der älteren, Fechten und

Laufen und Tauziehen der Jugendturner,
.Ausgezeichnete Haltungs - und Gewandtheit^

Al f0[J r königlichen Landesturnanstalt, denen reicher
Itr 6*iets / ®t°nner und Frauen in bunter Reihenfolge.
|3 und / Unbe  waren die Vorführungen, denen die Maje-
iA je le  übrigen Zuschauer mit sichtlichem Interesse

^2hren voranwehenden Bannern folgte
V **1ifetloft. . gesamten Turner und Turnerinnen unter

L'^kiurch. Ein unaufhörlichesHeil grühte die
mit w nlb darauf verliehen der Kaiser und die
ju en  prinzlichen Herrschaften das Stadion und

M . nldr°̂ ^ Frühstück in den Kaiserpavillon auf der
fc m d""ahn. Nach dem Frühstück begab sich die

^ ^eue Palais zurück, während der Kaiser

Tiefe des Ozeans.
^7 «$ ...„ _ _ __ _
X ^en QetI  mir abwartm können. Aber Du wolltest

AÄex , ^ großen Fischzug machen und kamst mit
W 51. c!)r’Iicb wgen , Du seiest Adrian Erotenhoop. Und

<Jf ftttne« v ^ erf. muhte dazu ja sagen." Dem alten
^itet•Tt,qs J t"le  ^ rfinen  in die Augen.
% dämpfte seine Stimme zum leisen Ge-

5terFtnlx?u Finem Stiefvater noch hinüber neigte,
nts  für einen unberufenen Lauscher aus-

^ melViftTnenn̂ Dich einen alten ehrlichen Kerl.
St!l> ^ ten h"«®01’1’ Mas das Gericht gesagt hätte,

(H, I)eitQt + e’ dah Du meine Mutter , die Witwe
Sŷ uti, etĉ >als Deine erste Frau Susanne noch

schwenkt

^ „̂ **1 . Die Susanne wollte von mir nichts

^ °̂UI ^ Utd̂eit warst," schaltete der würdige

(!j ! ^ mif>id̂ vtt gefallen," entschuldigte sich der Alte;
. au. Ub̂. . . m Arbeiten nicht mehr so recht, und weil

«i 'Sufn» :rn  EfaUe, heirateten wir uns Beide in
^ U-e sk""k>ja als Wärterin für den kleinen,Xs „ '?°p Nicht m,c• Air« - „m. »»5«»

l

Bon Hans  Wald.
(Nachdruck verboten.)
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te hefttg seine grohen, knochigen
sei dĝ ^ . das Weiterreden zu verwehren. „Sei

™ -.v mich a ' „ : wn Nicht meyr ,o recht , uno we
> ^ -0m m hatte, heirateten wir uns Beide i

t0H Ooil"5 skand ja als Wärterin für den kleine
en, die d»rr nus ^ also warum sollte ich keine
Mch "er zu mir pahte ?" schloß er naiv.
."Du .Redereien," fuhr Thomas rauh da

*4s'li

«HiNnV 1 .
X V f>en «Y ? gnnz genau, wie die Dinge liegen,
>»i, °̂n fallen t,, nö ba,te>f° kannst Du dafür mir recht
H o" Ä SJlQtrofL kannst getrost sagen, dah ich

figiibe, ich r .n k>es „Grafen Hoorn" gebracht bin
^k' was-  s°f Dein Junge . Wenn der Matrose

nnnst Du dafür?"

— Die Dauer des Besuches des Königs Friedrich August
von Sachsen am russischen Zarenhofe ist auf die Zeit vom
19. bis 23. Juni festgesetzt worden. Ein russischer Hofzug
kommt dem König bis Wirballen entgegen. König Freidrich
August nimmt im Schlosse Zarskoje Sselo Wohnung.

— Staatssekretär a. D. v. Lindequist — Vizepräsident
der Deutschen Kolonialgesellschaft. Der Vorstand der Deut¬
schen Koolnialgesellschaft hat den Staatssekretär a. D. von
Lindequist zum stellvertretendenPräsidenten gewählt.

— Freiherr von Hammerstein-Lortcn t - In Osnabrück
starb im Alter von 87 Jahren der frühere preuhische Land¬
wirtschaftsministerFreiherr von Hammerstein-Lorten. Er
war zuerst in hannoverschenStaatsdienst tättg. Preuhi-
scher Landwirtschaftsminister war er von 1894 bis 1901.

— Die Kommission,zur Prüfung der Rüstungslieferungen
ttitt am heutigen Montag im Reichstagsgebäude zu drei¬
tägigen Beratungen zusammen, m denen die Abgeordneten
Graf Westarp und Erzberger die Berichte erstatten. Es ist
bereits bekannt geworden, dah diese Berichte eine volle
Widerlegung der vom Abgeordneten Liebknecht seiner Zeit
erhobenen Vorwürfe enthalten, dah bei den Lieferungen für
Heer und Flotte Unterschleifen begangen würden. Die
sorgsälttgen Prüfungen führten im Gegenteil zu der Fest¬
stellung, dah das Lieferungsverfahren ohne Makel ist und
sich nach keiner Richtung hin ein Tadel aufrecht erhalten läht.
Die nächsten Sitzungen der Kommission sollen in der ersten
Hälfte des November, also voraussichtlich vor Beginn d«r
Reichstagsverhandlungen, ?bgeholten werden.

— Das Abgeordnetenhaus tntt morgen Dienstag nach
beendeten Pfingftferien nochmals zusammen. Auf der
Tagesordnung steht zunächst der Entwurf über die Hilfs¬
richter beim Oberverwaltungsgericht und die Novelle zum
Zuftändigkeitsgefetz. Die wichtigste Arbeit, die das Haus,
bevor es in die großen Sommerferien geht, zu erledigen hat,
ist das Beamtenbesoldungsgesetz, das nach beendeter zweiter
und dritter Lesung sich augenblicklich noch in der Budget-
kommifsion befindet.

— Keine Rückerstattung der Reichswertzuwachssteuer.
Dem Bundesrat war eine größere Anzahl von Gesuchen
zugegangen, in denen auf Grund der neuen Eesetzesbesttmm-
ung, laut welcher für alle nach dem 30. Juni 1913 eintreten-
den Fälle der Steuerpflicht die Erhebung des Reichsanteils
in Fortfall gekommen ist, die Rückerstattung des entsprechen¬
den Teiles der Steuer beanttagt wurde, mit der Begründung,
die Antragsteller hätten mit ihren Abschlüssen bis über den

„Lah doch das , Junge, " bat der Alte kläglich, „Du hast
ja schon gesehen, dah dabei etwas Gutes wirklich nicht heraus¬
kommt."

„Das ist meine Sache," sagte Thomas grob, „Parierst
Du nicht, so rede ich."

„Thomas, Thomas, " wimmerte Sam Trülsen.
„Kurz und gut, ich will es," entschied sein Stiefsohn

besttmmt. „Diesen hochmütigen Grotenhoops will ich ihren
Stelz heimzahlen, dah sie nicht wissen, wo sie bleiben sollen.
Sie sollen bluten!"

„Wozu willst Du Herrn Jan Erotenhoop mit Gewalt
kommen, wenn Du alles in Güte haben kannst," wiederholte
Sam Trülsen kläglich. „Wenn ich sage, wie Du willst, dah
ein geretteter Matrose von dem Dampfer „Hoorn" Dich mir
gebracht hat, dann glaubt es nur niemand; aber dah Adrian
Erotenhoop eigentlich Thomas Trülsen ist, dafür haben wir
das Zeugnis . Und wenn ich, das bleibt doch das Einfachste,
hingehe und erkläre, dah wir aus der Geschichte garnichts
weiter machen wollen, dann greifen sie, das darfst Du schon
glauben, tief, tief in ihren grohen Eeldsack."

„Du bist ein Esel," schnaubte ihn der junge Mensch
grimmstg an, „ich habe schon zu viel von mir gesagt, als dah
wir nun wieder zurückkönnten. Es muh weiter gehen wie
bisher."

Dann nimms Du auf Deine Kappe," rief der Alte jetzt
mit neu erwachendem Trotz.

„Das will ich," versetzte Thomas finster. „Vorher aber
gehe ich zur Polizai." Da sank die Kurage des alten Trin¬
kers zusammen wie ein Strohfeuer, und geknickt schlich er
hinter seinem Sohne her, als dieser von dannen ging.

Eine Woche etwa war seit dem ersten Auftauchen Thomas
Trülsens in dem Haufe Grotenhoops verflossen, und Herr
Jan , der doch etwas aufgeregter war , als er zeigen wollte,
während Adrian unbekümmert um alles anders nur seiner
Liebe lebte, kam zu dem Advokat van der Holden, um sich

gesetzlichen Termin hinaus gewartet, wenn sie eine solche ge¬
setzliche Bestimmung hätten voraussehen können. Die Ge¬
suche sind dem Vernehmen nach abschlägig beschieden worden.

— Die Hamburg-Amerika-Linie hat durch ihren Vertteter
in Washington  beim dorttgen Kriegsministerium Vor¬
stellungen gegen die Verhängung hoher Geldstrafen über ihre
Transportschiffe„Bavaria " und „Ypiranga " erhoben und bei
der bestehenden Rechtslage volle Aussicht aus Berücksichttg-
ung ihres Einfpmches.

— Der preußische Staat und die Bistümer . Die Bres¬
lauer Fürstbischofsroahlläßt den Hinweis interessant er¬
scheinen, dah zum Bistum Breslau der preußische Staat
einen jährlichen Beittag von 162 613 M leistet. Davon ent¬
fallen 72 030 M auf den fürstbischöflichenStuhl , 53 373 Ji
auf das Domkapitel, 14168 Jl  auf die Dompfarrkirche,
11 905 M für Persolvierung fundierter Messen usw. Den
höchsten Staatspreis erhält unter den 13 Bistümem das
Bistum Gnesen und Posen mit 210 407 M,  dann kommt
das Bistum Köln mit 177124 M.  Hierzu kommen noch
persönliche und widerrufliche Zuschüsse zu amtlichen Reisen
der Bischöfe un- Weihbischöfe sowie zur Erhöhung der Ge¬
hälter der Dignitäre, ferner widerrufliche Zuschüsse zur Be¬
streitung der allgemeinen Bedürfnisse der Diözesenverwal¬
tungen. Die hauptsächlichsten Einkünfte bezieht der Fürst¬
bischof von Breslau neben den sonstigen Erträgnissen aus
den umfangreichen österreichischenBesitzungen der Herrschaft
Jaunig und Zuckermantel.

— Der österreichisch- Armeelieferant Brunner (Vereinigte
Militärtuchfabriken Leopold Eisler) wird angeschuldigt, grohe
Betrügereien verübt und den Staat betrogen zu haben. Der
Schwindel soll in der Weise geschehen sein, dah die Tuch¬
sorten, die vertragsmäßig eine bestimmte Schwere haben
müssen, in der Nacht vor der Lieferung durch ein eigenes
Verfahren so befeuchtet wurden, daß sie erst dadurch die ver-
ttagsmähige Schwere erreichten. Es sollen in der Ange¬
legenheit auch mehrere der größten Brünner Tuchfabrikanten
beteiligt sein. Auch gegen die Offiziere der Abnahmekommis¬
sion, darunter einen General, werden schwere Beschuldig¬
ungen erhoben.

— Der Zarenbesuch in Konstanza bei der rumäni¬
schen Königsfamilie  findet am Samstag dieser
Woche statt. Ihm gehen poliüsche Besprechungenvoran,
die der russische Minister des Auswärttgen Sasonow sowohl
in der genannten Sommerresidenz des rumänischen Hofes
am Schwarzen Meere wie in Bukarest haben wird.

zu erkundigen, ob der Abenteurer der Weisung, sich an den
Rechtsmann zu wenden, gefolgt sei. Herr Jan hätte sich
allerdings selbst sagen können, dah er in diesem Falle wohl
schon Bescheid erhalten haben würde, aber der erklärliche
Wunsch, die ganze Geschichte aus der Welt zu bekommen,
drängle ihn zu diesem Gange.

Nein, bei Herrn van der Holden war niemand in dieser
Sache gewesen, man war also soweit wie bisher.

„Was meinen Sie zu diesem Stillschweigen?" fragte
Herr Jan . „Glauben Sie , dah dieser Trülsen sein Manöver
aufgegeben hat? Es muh ihm doch klar geworden fein,
daß nichts für ihn abfallen wird."

„Das wage ich nicht anzunehmen," antwortete der Ad¬
vokat vorfichttg, „glaube vielmehr, dah wir es hier mit einem
schlauen Patron zu tun haben, der sich hütet, seine Karten
zu ftüh auszudecken."

„Aber es ist doch Unsinn, was er vorbringt. Man sollte
den ganzen Fall einfach der Staatsanwaltschaft übergeben.
Ich bedaure, dah ich das nicht sofort getan habe," eiferte
der Senior des Hauses Erotenhoop.

„Mein verehrter Herr Jan, " erwiderte der Advokat kalt-
blüttg, „Sie werden sich voraussichtlich schon selbst gesagt
haben, was ich hier wiederhole, es ist nicht ratsam, solche
Dinge mit allzuviel Eifer an die große Glocke zu hängen.
Ja , wenn dieser Thomas Trülsen eine bestimmte Drohung,
die man als Erpressungsversuch darstellen könnte, gegen Sie
oder Herrn Adrian hätte fallen lasten, so wäre der Weg zum
Staatsanwalt der gegebene gewesen. Und dann war der
Erfolg auch noch nicht ganz sicher, weil dieser Mensch sich
auf ein beglaubigtes Geständnis berufen kann. Aber unter
den jetzt obwaltenden Umständen würde der öffentliche An¬
kläger kaum Vorgehen."

Ärgerlich ging Herr Jan in dem weiten Arbeitszimmer
des Herrn van der Holden auf und ab. „Es ist doch unmög¬
lich, dah ich diesen Menschen aufsuche, um selbst mit ihm zu
sprechen." (Fortsetzung folgt.)



Paris , 7. Juni . Die Bildung  eines Ministe¬
riums ist bis jetzt noch nicht geglückt , da Delcaffe,
Jean Dupuy und Paytral es ablehnten, die erforderlichen
Schritte zu unternehmen.

Albanien. Ein sehr peinlicher Zwischenfall, die V er -
haftungzweierJtalienerinDurazzo,  ist dazu
angetan, das an sich schon gespannte Verhältnis der jungen
Regierung des Fürsten Wilhelm mit Italien noch mehr zu
verschärfen. In dem Hause des Direktors der italienischen
Post in Durazzo wurden der italienische Oberst Mauricio
und der italienische Professor Lhinigo abends gegen8 Uhr
plötzlich unter der Anschuldigung verhaftet, mit den Aufstän¬
dischen Lichtsignale ausgetauscht zu haben. Um Mitternacht
wurden die Verhafteten auf den Protest des Vertreters des
italienischen Konsuls wieder freigelassen. Weiter legte der
amtliche Vertreter Protest dagegen ein, daß ihm von der
Verhaftung seiner Landsleute nicht sofort Mitteilung gemacht
worden war, sowie gegen die Verletzung des Hausrechts
und endlich lietz er die beschlagnahmten Papiere prüfen und
versiegeln, unter denen der verhaftete gewesene Oberst Mau¬
ricio ein Notizbuch fand, das ihm gar nicht gehörte, nach
seiner Meinung also unterschoben worden war, um den Ver¬
dacht gegen ihn zu verstärken.

Nom, 7. Juni . Die „Agenzia Stefani" meldet aus Du¬
razzo vom 6. Juni : Der Ministerpräsident Turkhan
Pascha  begab sich im Laufe des Tages auf diei t a l i en i -
sche Gesandtschaft, um sein lebhaftes Bedauern über die
Verhaftung des Obersten Muricchio und des Professors
Chinigo auszudrücken. Gleichzeitig hatte der Ministerpräsi¬
dent eine Besprechung mit Baron Aliotti über die Regelung
des Zwischenfalls. Abends richtete Turkhan Pascha infolge
der Entscheidung des Ministerrats an den italienischen Ge¬
sandten einen Brief, in dem die albanische Regierung ihr
lebhaftes Bedauern  über das ungesetzliche Vor¬
gehen  am gestrigen Abend gegen Muricchio ausspricht und
erklärt, datz sie endgültig jedes Verfahren gegen ihn einstellt.
Außerdem erklärte sich die albanische Regierung bereit, der
italienischen Negierung jede Genugtuung zu leisten. Auf
den ausdrücklichen Wunsch Aliottis werden die bei Muricchio
beschlagnahmten Papiere einer Prüfung unterzogen. Die
Stadt ist ruhig. Der Belagerungszustand ist noch in Kraft.

Don nah und fern.
h Bad Homburg, 7. Juni . Eine Sammlung von Alter¬

tümern aus der ehemaligen Landgrafschaft Hessen-Homburg,
die sich im Besitz der Geschwister Balmer, Loûsenstratze, be¬
fand, wurde von einem ungenannten Herrn für 35 000 Jl
erworben und der Stadt zur Errichtung  eines Hi¬
storischen Museums  geschenkt.

a Oberursel, 7. Juni . Infolge des wachsenden Personen¬
verkehrs auf der elektrischen Bahn Frankfurt —Ober-
ursel  beschloß die Lokalbahn-Gesellschaft den zweigleisigen
Ausbau der Strecke zwischen Niederursel und Oberursel. —
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß den Ausbau der
höheren Mädchenschule zu einem Lyzeum  und bewilligte
hierfür die Mittel zur Anstellung der erforderlichen Lehrkräfte.

Höchst, 5. Juni . Der im letzten Herbst zum Militär ein¬
gerückte Musketier Jakob Bettenbühl  vom 131.
Infanterie-Regiment in Mörchingen hat sich gestern in Unter¬
liederbach erhängt.  Der junge Soldat war auf Pfingst-
urlaub und hatte die rechtzeitige Rückkehr zu seinem Truppen¬
teil versäumt. Aus Furcht vor Strafe hat er die Tat be¬
gangen.

a Höchst, 7. Juni . Vergiftet.  Der 29jährige Che¬
miker Dr. Lechner wurde in seiner Wohnung tot aufge¬
funden. Lechner hatte sich vergiftet.

Urbino.
Urbino gehörte früher noch zu den Orten der Apeninnen-

Halbinsel, welche, wie so viele andere kleine italienische, in¬
teressante Städte, vom reisenden Publikum in auffallender
Weise gemieden wurden. Teils lag dies an den mangel¬
haften Kommunikattonsmitteln, teils an dem Komfort in
den Easthöfen, der zu wünschen übrig lieh, was eben
namentlich den verwöhnten Jtalienpilger abhielt, jene Stätten
eines Besuches zu würdigen. Dies ist nun in den letzten
Jahren anders geworden; schon die an den Bahnstationen
bereitstehenden Automobile sorgen dafür, daß der nicht gerne
auf Schusters Rappen reitende, bequeme Tourist schnell zum
Ziele, welches in kleinen Lokalitäten manchmal einige Kilo¬
meter vom Bahnhof entfernt liegt, gelangt und was die Ein¬
richtungen der Hotels betrifft, so kann der Reisende selbst
in denen, die nach italienischer Art gehalten werden, zu¬
frieden sein. Es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn
man im Herbst und Frühjahr viele Fremde in Urbino an¬
trifft, welche die Sehnsucht nach dem Süden führte und die
sich an der Eigenart des Städtchens erfreuen.

Von Rossini's Geburtsort liegt das ' alte Urvinum
Metaurense 37 Kilometer entfernt und es erblickte dort ein
noch Größerer als der Schwan von Pesaro das Licht der
Welt — Raffael! Es glückte mir, mich einem deutschen
Maler und seiner Frau, einer liebenswürdigen Römerin,
anzuschließen, das verbilligte nun allerdings den Wagen¬
preis, der somit durch drei dividiert wurde, bedeutend, peu
ä peu kamen wir denn auch, in vier Stunden ungefähr, an
Ort und Stelle. Lange fuhren wir durch fruchtbares Hügel¬
land, bis endlich in der Abenddämmerung bei etwas be¬
wölktem Himmel der Geburtsort des Malerfürsten sichtbar
wurde. Urbino liegt auf einer Bergkuppe, die Höhen des sich
darum gruppierenden Apennin sind kahl, vergebens späht
das Auge nach der vielbesungenen Vegetation des Südens,
nur auf dem Friedhof beim Kloster San Bernardino ragen
schlanke Cypressen zum Himmel empor. Nachts regnete es
tüchtig drauf los, man hörte das Geplätscher des Wassers,
welches aus den Dachrinnen troff und schon fürchtete ich,
man würde anderen Tages die Kunststätte grau in grau
sehen, doch siehe da, das Wetter heiterte sich auf und gegen

a Höchst, 7. Juni . In den Farbwerken trugen sich am
Samstag nachmittag erhebliche Unfälle zu. Dem Arbeiter
Herr  wurde durch eine Sttchflamme eine schwere Ver¬
brennung des Gesichts zugefügt; den gleichen Unfall erlitt
der ArbeiterH ei m er l, ihm wurde Karbolsäure in das
Gesicht geschüttet. Ferner verlor der Schlosser Noßmann
an der Bohrmaschine den rechten Zeigefinger. Alle drei
Verunglückte kamen in das Krankenhaus.

Franffurt, 6. Juni . Der bei der hiesigen 15. Zivilprozeß¬
abteilung2 Jahre tätig gewesene frühere Gerichtsaktuar E.
Stein  lieh sich hier verschiedene Übertretungen zuschulden
kommen, wegen deren er sich heute vor der hiesigen Straf-
kammer zu verantworten hatte. Aufgrund von ordnungs¬
mäßig festgestellten Kostenfestsetzungsbeschlllssenerhob er in
mehreren Fällen die Beträge, obwohl das Sache der Gerichts¬
kasse war, und erlangte auf diese Weise 95 Jl,  die er für sich
verwandte. Später verschaffte er sich dann Kostenmarken,
um die Malversationen zu verdecken. In einem anderen
Falle erhob er zu Unrecht5.50 Jl,  auch setzte er einmal aus
Gründen, die ihm selbst nicht eicklärlich sind, den Namen
eines Richters unter ein Eerichtsprotokoll. Das Urteil erging
auf 6 Monate Gefängnis.

li Frankfurt, 7. Juni . NeueMillionenprojekte.
Zur Erbauung eines Volksbildungsheimes, für das bereits
515 000 Jl  aus Stiftungen und Schenkungen zur Verfüg¬
ung stehen, beantragt die vorbereitende Kommiffion die Be¬
willigung von 15 000 Jl  zur Ausschreibung eines-Jdeen-
Wettbewerbs unter deutschen Architekten. Das Heim ist auf
rund zwei Millionen Mark veranschlagt, es soll auf dem
Festhallengelände errichtet werden und Räume für den
Ausschuß für Volksvorlesungen, den Rhein-Mainischen Ver¬
band für Volksbildung, verschiedene Büchereien, Massen¬
versammlungen, Vorlesungen, Konferenzen und Aus¬
stellungszwecke enthalten. Mit dem Heim soll ferner ein
großes Schwimmbad verbunden werden. — Ferner beab¬
sichtigt die Stadt die Erbauung von drei großen Aus¬
stellungshallen für die Internationale Ausstellung 1918, die
derart konstruiert sein sollen, daß die beiden Zwischenräume
jederzeit überspannt und damit zu zwei weiteren Hallen
umgewandelt werden können. — Das Goethe-Museum be¬
darf dringend eines Erweiterungsbaues. Hierfür fordert
das Freie Deutsche Hochstist von der Stadt die Gewährung
eines Darlehens von 390 000 Jl  aus städtischen Mitteln.

Ii Frankfurt, 7. Juni . Eine nette Dienstherr¬
schaft.  Eine Dienstherrschaft am Kleinen Kornmarkt miß¬
handelte am Samstag nachmittag ihr Dienstmädchen, als
dieses ordnungsgemäß den Dienst verließ, in der gemeinsten
Weise. Als das Mädchen blutend aus dem Hause stürzte,
ergriff sofort eine rasch angesammelte Menschenmenge Partei
für die Mißhandelte und suchte den Laden, ein Molkerei¬
produftengeschäft, zu stürmen und den Dienstherrn und dessen
Frau zu lynchen. Erst einem größeren Polizeiaufgebot ge¬
lang es, in etwa dreistündiger Arbeit die Menge zu be¬
schwichtigen und den Platz, den etwa mehr als 1000 Per¬
sonen besetzt hielten, zu säubern.

Wiesbaden, 6. Juni . Lehrer Hofheinz  hier, der
sein 50jähriges Amtsjubiläum beging, lehnte  eine ihm aus
diesem Anlaß zugedachte Ordensauszeichnung ab.
Von seinen 50 Dienstjahren entfallen 48 aus die Wirksam¬
keit in unserer Stadt.

Wiesbaden, 6. Juni . Am 3. Mai stieg der Taglöhner
Wilh. Mayer in Griesheim  zur Nachtzeit in die Gast¬
wirtschaft von Krezelius ein und füllte sich eine mitgebrachte
Handtasche mit Schinken, Käse, Butter, Brot, Zigaretten
usw. Zwei Tage später wurde ihm im Biegwald von einem
Beamten die Beute abgejagt. Die Strafkammer Wiesbaden

nahm den Dieb gestern in 9 Monate Gesängnis. M«
demselben Gericht erhielt der Arbeiter Anton Bar te>"
schl ä g er I V- Jahre Gefängnis, weil er am 4. Mai
dreist in ein Haus in H ö ch st ging und dort aus einer ~ >
kammer, die er gewaltsam öffnete, zum Nachteil eines 3° .lumiliu, vn VV yvwuu|u111 vjjiivrv, (Juni “ -
beamten resp. eines Feldwebels Wäsche in großen Meng
hcrausnahm und zu Geld machte.

d Oberlahnstein, 7. Juni . Dem SchlossermeisterW an
bach, der kürzlich im Jähzorn einen seiner Lehrlinge du
ein Stück glühenden Eisens tötete, wurden auf behördM
An or dnu n g die beiden anderen Lehrlinge e»
zogen.  Auch darf Wanibach in Zukunft überhaupt'e
Lehrlinge mehr ausbilden. 6eJ

Mörfelden, 7. Juni . Samstag nachmittag überfuhr»
Frankfurter Fabrikbesitzer Knapp auf der Hauptstraße
seinem Automobil  den ArbeiterR i eg er aus Fran'l
und verletzte ihn sehr schwer. Rieger fand im Franks»' .
Krankenhause Aufnahme. Der Autobesitzer Knapp ist»
nicht im Besitze eines Führerscheines. . {[

Nauheim, 8. Juni . Auf der Rückreise vom Bel»
Physiologen-Kongreß erlag hier Professor der Physiologie^
der Universität Berlin, Kr o n ecker, einem Schlags
fall.

ü Steinbach bei Gießen, 7. Juni . Zum „B ombe’!.1 ' ' O“ 1“- xl “ "* ’ s e. i)|(
attenta  t.“ Eingehende Untersuchungen ergaben, oav̂ -
Bombengeschichte mehr ein schlechter Scherz als em (
r« aIa/“  Ol H-Avtl-A4- vtAAt* ft */* mii vS a  TrtStrtltA öltlft *sichtigles Attentat war. Es wurde lediglich eine
Pulvermenge in einem Stückchen Gasrohr zur Entladung■auch

ö«
bracht. Eine Beschädigung ist nirgends festzustellen;
Nachricht, daß die Steine 50 Meter weit geflogen seien,
spricht nicht den Tatsachen. Der kanonendonnerarüge
war nicht stärker als ein Peitschenknall. Freitag wuro^
hiesiger junger Arbeiter von der Gießener Polizei vor
men, doch konnte nichts festgestellt werden. fj (t<

Koblenz, 6. Juni . Zu einer eigenartigenSe
Hilfe  haben die Bewohner der Vorstadt Lauba ^
griffen. Ein Teil dieser Vorstadt wird von der »'$ ^
pflasterten Landstraße Mainz-Köln durchschnitten, - ^
Anwohner haben sehr durch den Staub, den die leidet
die Straße befahrenden Automobile aufwirbeln, zu ^
Nunmehr haben die Bewohner einen Verein gebildet./IUI II IICIJX l^UVCIl UlK, VVWVl/llU VlIlVIl OUUIl

Mitglieder abwechselnd die Aufsicht über die vorbeifah' ^vyvuynxvci . uvivtu/ | uuv va -ex« 11ux/r uvu vh
Kraftwagen ausüben und mit einen Stoppuhr W (
ob die erlaubte Fahrgeschwindigkeit von 20 Kilometer» ^
der betreffenden Strecke überschritten wird Währ" 0
Pfingstfeiertage ermittelten diese freiwilligen Aufseh"
4 0 0 Kraftwagen,  die die abgesteckte Kontra
schnell befuhren und brachten die wilden Autler

Lokalnachrichten.
Sonnwendfeier auf dem Feldberg. Die diesigfi" -

in der Nacht vom Samstag den 20. zum 21. Juni
Feier beginnt um Mitternacht und wird durch elF
von allen drei Feldberghäusern zum Holzstoß" »̂ -3
Direktor Dr. Horn-Frankfurt hält die Feuerrede. ^  guß'
Festfolge seien besonders erwähnt das Entzündeno
stoßes, Feuersprüche und allgemeine Gesänge wf# -

* Königstein, 8. Juni . Der vor einiger Zeit . •/
Schäferei - Verein  hatte sich an den ^
pachtweise Überlassung der Schmittröder und derG
wege als Weidgelände gewandt. In seiner letzteu.̂ ,«
hat derselbe diesem Ansuchen entsprochen. Äm #
Abend hält der Verein eine Versammlung, zu
nur die Mitglieder, sondern auch Interessentenc
werden. Einladung befindet sich im Anzeigente' -

die zehnte Stunde wölbte sich tiefblauer Himmel über Stadt
und Landschaft; ja, der Apostelfürst meinte es offenbar gut
mit uns.

Die Lage Urbinos ist von jeder Seite malerisch und
originell, sie hat vielleicht nicht die Schönheit mancher von
Waldungen umgebenen kleinen deutschen Stadt (ich erinnere
hier nur an Rothenburgo. d. T., an Hildesheim, ja selbst
an unser liebliches Königstein im Sommerschmuck) aber sie hat
ein Etwas, welches mehr ist — nämlich den Stempel jener
Eigenart hesperischer Städte und Gefilde, die den Nord¬
länder zauberisch gefangen hält, wenn er die Alpen über¬
schreitet.

Im Jnnem des 7000 Einwohner zählenden Ortes, der
übrigens auch eine kleine Universität sowie ein hübsches
Theater besitzt, worin Bibbiena's übermüüge Komödie
„Ealandra" einst aufgeführt wurde, fesselte uns zuerst der
von Laurana, im Aufträge von Federigo Montefeltto, aus¬
geführte herzogliche Renaissancepalast, dessen Inneres Ge¬
mälde von Tizian und Giovanni Santi, dem Vater Raffaels,
birgt. Söhne berühmter Männer sind meistens weniger be¬
deutend als ihre Erzeuger(manchmal sind sie auch ganz un¬
bedeutend), hier aber könnte man aus Racine's Phädra die
Worte variieren und sagen statt
„Fils inconnud’un si glorieux pere“ — „Pere glorieuxd’un

plus glorieux fils!“ —
denn in der Tat sind die Bilder Santts kraftvoll und an¬
mutig, ohne indes an das Genie seines Sohnes heranzu¬
reichen. — Vor dem Dome erhebt sich ein Raffaeldenkmal
aus Bronze und in der Krypta der Kathedrale sieht man
eine prachtvolle Marmorgruppe, eine Pieta von G. da
Bologna. Das Geburtshaus des großen Urbinaten ist
eigentlich unscheinbar, es sind aber gute Kupferstiche seiner
Meisterwerke darin enthalten, somit übermannt einem die
Erinnerung an die Sirtinische Madonna, an die Madonna
della Sedia und an die Verklärung Christt, die man früher
in den Museen von Rom, Florenz'und Dresden angestaunt
hat; wenn man aber diese Stätte mit andachtsvollem
Schauder verläßt, so ist es deshalb, weil man sich sagt, hier
wurde der geboren, welcher in der Malerei das Idealste zum
Ausdruck brachte.

Nach der Besichtigung gingen wir zur Bast'"»' jM
Festungshöhe und nach anderen Aussichtspunkt"' ^ 6>
all entzückte uns ein malerisches Bild; bald lag_ : cir.« TS tvwie eine einzige Burg vor Äugen, bald wurde . '
an eine zur Weihnachtszeit ausgestellte Krippee ^ e>
sich über des Heilands Geburtsstätte hoch. 1c n
Felsmasse Bethlehem erhebt, überall, wohin
wechselte die Szenerie in reizvoller Weise in lc ai*1intensiveren Farben.

Abends saßen meine Reisegefährten und
besetzter Tafel, ich ließ meiner Begeisterung über dtt
stadt volle Zügel schießen. ^ „Py

„Ihr Enthusiasmus" — meinte der
daher, weil Sie gut gegessen haben, bei leerem- ^ »y
er gedämpfter!" — In den Worten lag gfrcillf \t

n bübscken Gelickt der c'e\ jflBosheit, auch in dem hübschen Gesicht
merkte ich ein etwas sarkastisches Lächeln m-» ..rjc

,, ric
ton qui fait la musique— die kleine PiquaN,,̂,^tun t| UX IcVIb XCt> XllUOItJUC - Ute UVIIIV yi »' infU
so liebenswürdiger Weise hervorgebracht, daß" <je
böse sein konnte, vielleicht hielt mich der talen̂^ ^
dessen Name übrigens bereits Ruf hat, nur ft' ' 1 „ st " '
und dachte garnicht daran, mich als gourwnn .
und das wäre ja nur schmeichelhaft für v'.
gourmet eher Eßkünstler und gonrwand We

iic"'
[U#
'X

materiellen Dasein sein Recht einzuräumen,
uM.V'

Wie dem aber auch sei, gespeist habe 'ch, ' s- g"'̂
mnipritUe ’n TWutn fnitt SRorht oiniiiräUMeN , r e1

an dem Tage, Arüschocken, Spargel, H"^ ■$. f
dazu noch ein gutes Glas Wein und so „tt

eben nicht geistreiches Feuilleton mit der "CS/
duldigen Leser schließen, er möge es mir mm̂ ja
wenn ich ihn damit gelangweilt habe, u ^ <j\wL
den Zweck, ihn auf jene herrliche kleine^ Hafte» y,,«-
zu machen, wenn er dereinst nach Europô .̂ ^ AN
den Zweck, ihn auf jene herrliche kleine~ p- •

endlich möchte ich noch weit in die so»
Pracht hinausrufen:

Evviva la bella Italic
Evviva Urbino! U
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lang , bis Frau Sonne von ihrem höchsten
°r -Eiiiumel schon wieder herabsteigt . Wenn es

p -plich mit dieser Kälte so weiter gehen sollte, dann
»lĥ unsere Mode anstatt nach Paris und Wien nur

Petersburg richten. Die Folgen der kühlen
?. Aachen sich namentlich bei den Gartensämereien

iffte $ ein Stillstand eingetreten

N (§ öestrigen Sonntag hielten die Freiw . Feuerwehren
ittuFs,U ^ Obertaunuskreis zu Oberhöchstadt
°-!l*Nld 88 lahrsgautag  ab . Nach vorausgegangener
- Atzung führte die Wehr Oberhöchstadt eine Übung

lli»enM , lSau zählt zurzeit neun Wehren mit 389
Ärat<ah .eu*en, " an denen 137 anwesend waren . Im
*>» î j lre ist die neu gegründete Fabrikfeuerwehr in Epp-

® ann  dam Verbände beigetreten . Als Ort für
^ Höhr 8autag wurde S chw a l b a ch bestimmt . An der

idssij. f 20. und 21. d. M . stattfindenden Zentralvor-
I fll nimmt Gauvorsteher Schmitt -Falkenstein teil.
^He„ auf ®e- Majestät wurde die Versammlung

gestern ausgegebenen amtlichen Kur - und
äfften!C ? t- ^ beträgt die Gesamtzahl der bis jetzt an-

Psemden 3636 gegenüber von 3541 Personen
H - 'ieit im Vorjahre.

\ ? faidhai,r.

'Der
tt»ab gestrige Sonntag brachte nur mäßigen Verkehr,
r, l.tf \ .es  ist aber auch zu ttaurig mit dem Wetter und ist

fuschen, daß der Wettergott bald ein Einsehen hat
Auählich das Johannisfeuer anfacht, denn es dauert

^fpstuuzungen bemerkbar , ja in der ganzen

'Ani ^ ^ald daß es anders würde.

Auch für die Heu-

üche Beifall fand . Hieran schloß sich die
'tit [{j Ansammlung , aus der nachstehendes hervorge-

-v .,«m, 8. Juni . Das vom Arbeiter -Gesang-
*l>r ^ ffbperle " gestern abgehaltene S o m m e r s e st

. der Ungunst der Wittemng zu leiden . Um
ilS ^ tem ^ e‘n Testzug unter Anteilnahme von zehn
i Teh ^ f "^ dem Festplatze im Kastanienhain , wo
' ®̂ no„nel,mer  dei Spiel und Tanz erfreuten , während

^ Proben ihrer gesanglichen Leistungen ab-
- ffu- für den Abend projektterte italienische Nacht

% net QUs faUen. Aus Anlaß des Festes trugen die
»»'"fberâ ^ Flaggenschmuck.

»N ist ft.' ,7: Juni . DieKöniginvon Griechen-
'-Diltag f, ^ ren Töchtern Irene und Katharina heute
Je», nz nach 3 Uhr auf Schloß Fridrichshof einge-

kines mhuflnnigeu Kauernburschen.
'v "!>c>dt 6- Juni . In Großhöflein(fi:. 0 e r [ ch 0 h oeflern vormittoa her Feldarbeiter,ichoß gestern vormittag der Feldarbeiter

von ihm geliebten Mädchens
U. " -ronin. O ' " ö »«!*«'
ii„ ^tonJ lc  dne Eltern desUii, -ffuscb ^ uern oes von lym genevren wcaocyens
tj,, *e buriCt Pfd verletzte die vor ihm flüchtende G e -
"-ei, bi de dritten  Schuß lebensgefährlich : weil

hi. y5 Mädchens ihre Zustimmung zur Ehe ver-
^ OeoDnffr Pf ^ che flüchtete dann mit zwei Jagdge-
% ■ i fort! t,et’ au^ den Kirchturm,  wo er die

»etin te  vfd weitere vier Personen  lebens-
^ , ^itcf)ti Un̂ e*e* ^ llĉ Nachmittags und Abends setzte

aus  die Beschießung der Dorfbewohner
E -, udete weitere vier Personen schwer. Zum

Ai ausforderte , den Turm zu verlassen, sagteXit ' ;M—wvm,, VIII -L.MHII qu  vumnv,, , l“ ö*v
St ! et  dem ^ b 10  dlhr wird die Festung übergeben ",
S ! .^r t;p? JJic, nn eine schwere Schußverletzung bei-

ihr y, t, °uch vom Turm herunter : „Ich bin Essad
L Und mir noch zu tun haben !" Gen-

Sk^ Ne früh lUt̂ r die Belagerung des Irrsinnigen
hilf. ®»s Um 11  Uhr uef er vom Kirchturme hinunter,
^df ^^ halb , '°^ er  uus der Kirche auf den Turm gebracht
iSe ^ 2 Uh n stoffen könne, daß er verdursten
?i ih. ünb hnS -̂ er  iedoch vom Turme h era b g e-

n r ergeben. , Gendarmen brachtenEi " «

Kleine Chronik.
n .̂ UNi. Der französische Marinestabsarzt a. D.

iNk ** ber 7 .."er in der S i e g e s a l l e e mehrere
^ seinem(S 1 9 t hat , ist jetzt der Eharitö zur Be-

Aeisteszustandes  überwiesen ' wor-

interessiernde Prozesse nehmen heute
^Aalss ^ P ' *f Berlin wird gegen die Eharlotten-

«hi'-Serê 9e flen verhandelt und in Brüssel beginnt

it" ln Wilmart hat besonders Jndustrie-

. 9eq en ^ , - 11 u
ete1 in u Bankdircktor Wilmart,  der

^mhrem Bettage von 20 Millionen Mark

st seine« m ° ^" nimmt ein Schmiergel
«tu' ’i»kSfilassim . Die Slnklage richtet sich gegen

^egen einer Werkzeugmaschinen-
Prokuristen und gegen den In-

Men stabrik in Köln . Die beiden Hauptan-
. Jahren etwa 104 000 Jl  Schmier-
1 staben „f Abnehmern der Werkzeugmaschincn-

-ffr ejMen 'n ^vdererseits wird behauptet , daß dies
^ Üeinun *vie sie insbesondere in der Maschinen-

uvüch seien.

Berlin , 7. Juni . Den Bemühungen des Kriminalkom¬
missars Klinghammer ist es gelungen , zwei jugendliche gali-
zische Slrbeiter des Rittergutsbesitzers v. Bismarck-Osten auf
Piepenburg bei Ercifenberg in Pommern zu überführen,
wiederholt Steine auf Schienen  gelegt zu haben , um
Züge zum Entgleisen zu bringen und die Reisenden
zu berauben.

— Ein Berliner Prozeß in Sachen der Eaillaur -Afs'äre.
Daß die Erschießung des Figaro -Direktors Ealmette durch
Frau Eaillaur auch in Berlin zu einer Gerichtsverhandlung
führen werde , hat niemand geahnt . Die Staatsanwaltschaft
I in Berlin hat jedoch gegen den Herausgeber der litera¬
rischen Wochenschrift „Die Aktion", Pfemfert , Anklage wegen
Slufreizung zum Morde erhoben . Den Slnlaß gab ein Artikel
Pfemferts über die Tötung Ealmettes , in dem die Tat der
Frau Eaillaur gut geheißen und allen in ihrer Ehre be¬
leidigten Frauen als Beispiel hingestellt wird . Die Staats¬
anwaltschaft erblickt darin eine Aufreizung zum Morde.

Halle , 5. Juni . Wegen W u che r s bei Güterbeleihungen
wurde der B a n ki e r R i cha r d F r i e d m a n n zu sechs
Monaten Gefängnis und 4000 M Geldstrafe verurteilt.
Der Prozeß erregt hier, wo der Verurteilte sehr bekannt ist,
viel Aufsehen.

Leipzig , 5. Juni . Der Ausschuß der deutschen Turner¬
schaft wählte gegen vier Stimmen Stuttgart  zum Ort
des nächsten deutschen Turn er  fest es , das 1918
stattfinden wird . Außer Stuttgart hatten sich noch Köln,
Straßburg und München um das Fest beworben.

— Ein schweres Automobilunglück ereignete sich in dem
Kölner Vorort M a r h e i m. Zwei Düsseldorfer Chauffeure
sollten ein neues Automobil in Köln abliefern . Sie schlugen
auf dieser Fahrt ein so rasendes Tempo ein , daß die
Bremsen versagten und das Fahrzeug gegen einen Baum
geschleudert wurde . Das Automobil wurde zertrümmert,
und von den beiden herausgeschleuderten Chauffeuren blieb
der eine auf der Stelle tot , der zweite wurde tödlich verletzt.

— Eine Dienstmagd als Brandstifterin . Auf dem Gut
Mundloh (Westfalen ) wütete ein großer Brand . Das Vieh¬
haus brannte vollständig nieder , während die übrigen Ge¬
bäude nur mit Mühe vor den Flammen geschützt wurden.
Der Schaden ist sehr bedeutend , da umfangreiche Vorräte
verbrannt sind. Als Brandstifterin wurde die Dienstmagd
Marie Menke verhaftet . Sie hctt die Tat bereits einge¬
standen und scheint aus Rache gegen den Gutspächter ge¬
handelt zu haben.

— Ermordet und im Sttom versenkt. In Moritz bei
Riesa wurde die Leiche eines 20jährigen Mannes in der
Elbe aufgefunden . Die Leiche war mit einem 50 Pfund
schweren Sandstein , der ihr auf den Rücken gebunden war,
beschwert. Alles deutet darauf hin , daß es sich um einen
Mord handelt . Bei der Sezierung wurden auch im Schädel
der Leiche Vleistücke gefunden , die wahrscheinlich aus einer
alten Pistole oder einem alten Gewehr abgeschossen worden
sind.

— Thormann -Alerander übertroffen ! Die weitere Unter¬
suchung des Schweriner Schwindel - Direktors
Schröder  hat beträchtliche Fehlbeträge in der ihm unter¬
stellten Kasse ergeben ! Schröders Frau und seine 2 Kinder
sind seit der Verhaftung verschwunden . Thormann -Alerander
aus Köslin hatte sich wenigstens nicht an den Geldern der
Stadt vergriffen.

— In Florenz hat der Prozeß gegen den Dieb der
„Mona Lisa", den Tapezierer Perrugio , begonnen . Per-
rugio hatte bekanntlich das Meisterwerk Leonardo da Vincis
aus dem Pariser Louvre gestohlen, zwei Jahre lang ver¬
borgen gehalten , um es gelegentlich an einen Kunstliebhaber
verkaufen zu können.

Florenz , 6. Juni . Der Dieb der „M 0 n a Lisa"
Peruggia , ist vom Tribunal in Florenz zu einem Jahr
15Tagen Gefängnis  verurteilt worden . Es wurden
ihm mildernde Umstände zugebilligt , dagegen Verminderung
der Zurechnungsfähigkeit nicht zugestanden.

— Suffrageften -Demonstrati 0n auf einem Hofball ! Eine
Skandal -Szene , wie sie noch nicht- zu verzeichnen war , hat
sich im Thronsaale des Londoner Buckingham -Palastes er¬
eignet : Eine Suffragette stürzte vor dem auf dem Thron
sitzenden Königspaar nieder und rief mit lauter Stimme:
„Majestät , wollen Sie dafür sorgen, daß Frauen nicht mehr
gemartert werden !" Nach der Demonstration der Suffragette
entstand ein unbeschreiblicher Tumult , in dem nur das
Königspaar seine Fassung behielt und vollkommen unbewegt
blieb. Die Suffragette wurde sofort ergriffen , von Hof-
beamten aus dem Saale gebracht und der Polizei übergeben.
Nach diesem Vorfall dürfte die bewunderungswürdige eng¬
lische Geduld gegenüber den Schandtaten der Suffragetten
ein Ende nehmen . Auch gegen die Söhne des Königspaares
planten die Suffragetten Angriffe , König Georg sollte auf
Schritt und Tritt belästigt werden , weshalb die Ausfahrten
des Königs vorläufig eingestellt wurden , inzwischen aber
setzten die um alle Vernunft gekommenen Wahlweiber ihre
Brandstiftungen fort . Man erwägt jetzt ernstlich Maßnahmen
gegen die Suffragetten , dem Parlament soll ein Gesetz auf
Deportation der Suffragetten zugehen . Man will sie für
längere Jahre auf öden Inseln ansiedeln und hofft die Plage
damit los zu sein. Die Empörung im Volke gegen den Un¬
fug der hysterischen Weiber ist allgemein.

— Ein geglückter Fang ? Auf der P a r i s e r Rennbahn
Saint Quen wurde ein Mann verhaftet , in dem die Polizei
den Berliner Kassenboten Leon Zebell  gefaßt
zu haben glaubt , der im Juni 1912 120 000 M bei der Land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftsbank unterschlug und damit
verschwand. Auf Veranlassung eines in Paris lebenden
Deutschen wurde der Mann verhaftet . Der Deutsche erklärte
mit Bestimmtheit , in ihm Zebell zu erkennen. Der Verhaftete
wurde auf dem Sicherheitskommissariat vernommen und be¬
hauptet , Julius Granitz zu heißen und aus Straßburg ge¬
bürtig zu sein.

Warschau , 3. Juni . In dem hiesigen Gefängnis
gerieten zwei Strafgefangene  wegen einer Scheibe
Schwarzbrot in Streit und forderten sich zum Zweikampf
heraus . In Gegenwart von 18 Mitgefangenen steckten sie
Distanz ab und gingen dann mit zugespitzten Gitterstäben,
die sie aus den Fenstern ausgebrochen hatten , aufeinander
los . Im zweiten Gange stürzte der eine mit durchbohrtem
Herzen tot nieder . Sein Gegner stellte sich dem Eefängnis-
direktor.

Lustschiffahrt.
— Das Ueberfliegen der russischen Grenze . Die rus¬

sische Regierung veröffentlicht zur Klärung der Sachlage,
die in dem Falle des Freiballonführers Berliner und an¬
derer Anlaß zu Mißverständnissen gab , die Bestimmungen
über das überfliegen der russischen Grenze . Das Über¬
fliegen ist grundsätzlich verboten , und jeder Ballon , jedes
Luftschiff oder jeder Aeroplan wird unnachsichtlich beschos¬
sen, sowie er über die Grenze kommt. Eine Ausnahme
gibt es : wenn sich fremde Lufschiffer mit dem Kaiserlich
Russischen Aeroklub in Verbindung setzen, der die Erlaubnis
zum Überfliegen der Grenze beim Eeneralstab auswirkt.
Dann aber müssen die Flugzeuge in bestimmter Weise
gekennzeichnet sein und so niedrig fliegen , daß die Kenn¬
zeichen deutlich sichtbar sind. Über die Grenzbestimmungen
Rußlands zu Preußen , Österreich-Ungarn und Rumänien
verbreitet sich auch ein Weißbuch , das das russische Aus¬
wärtige Amt demnächst veröffentlicht.

Letzte Nachrichten.
Epernay , 8. Juni . Bei einer sportlichen Veranstaltung

in Sezanne en Bne erplodierte  gestern Nachmittag e i n
Ballon.  Das Unglück ereignete sich kurz nach der Füll¬
ung des Ballons . Trotzdem das Sportkomitee wegen des
schlechten Wetters von einem Aufstieg abgeraten hatte , stieg
der Führer Leprince in die Gondel . Er war im Begriffe,
das Zeichen zum Lösen der Taue zu geben , als ein hefttger
Wirbelwind den Ballon mehrmals zur Seite warf . Dabei
erlitt die Hülle einen großen Riß . Mehrere Sekunden später
erplodierte der Ballon mit einem furchtbaren Knall , der
mehrere Kilometer weit vernommen wurde . Die vorderste
Reihe der Zuschauer wurde buchstäblich niedergemäht . Der
Ballon sprang in die Höhe und siel in geringer Entfernung
von dem Ausstiegplatz brennend zu Boden . Die Menge
wurde von einer schrecklichen Panik ergriffen . Über 6 0 P e r-
sonenwurdenverletzt.  Nachdem der erste Schrecken
vorüber war , wurde ein Hilfsdienst organisiert . Gendarmen
eilten herbei und befreiten unter großen Schwierigkeiten den
Schwerverletzten Leprince , der unter dem brennenden Ballon
begraben lag.

London , 8. Juni . Gestern früh wurde ein junger Mann
verhaftet , der in den Buckinghampalast eingedmngen war.
Er war über die hohe mit eisernen Spitzen geschützte Mauer
geklettert und durch ein Fenster in das Erdgeschoß gesttegen.
In einem Zimmer wechselte er seine Kleidung , indem er die
Livree eines königlichen Bedienten anlegte . Er kam dann
in das Zimmer eines Pagen , der ihn verfolgte und seine
Verhaftung bewirkte.

Konstanttnopel , 8. Juni . DietürkischenPrinzen
Osman Fu ad Effcndi , Dschemal Eddin Effendi , Abdul
Halim Effendi und Abdul Rahim Effendi reisen am Dienstag
zu ihrer militärischen Ausbildung nach Deutschland.
Jeder der Prinzen , als deren militärischer Erzieher Oberst
v . Strempel fungiert , ist von einem türkischen Offizier be¬
gleitet.

Newyork , 7. Juni . Das Auswärttge Amt von Meriko
teilte den fremden Mächten mit , daß Huerta die Blvk-
kadevon Tampico  angeordnet habe ; gleichzeitig wird
berichtet, die merikanifchen Kanonenboote „Zaragoza " und
„Bravo " seien von Puerto Meriko abgefahren . Huerta traf
im übrigen mehrere amerikafreundliche Maßnahmen . Er
stellte der Pierce -Ölgesellschast alles beschlagnahmte Eigentum
zurück und ließ erklären , der Schaden solle ersetzt werden;
ferner wurden mehrere gefangene Amerikaner in Freiheit
gesetzt und eine strenge Untersuchung über die Tötung des
Soldaten Parks angeordnet.

Künstliche Zähne mit und ohne
Gaumenplatte.

Garantie für güten Sitz . —
Stistzähne, Kronenplomben ln Gold und Silber.

Zahnziehen und Zahnreinigen.
Zahntechniker , Königstein i. T .,{llllvll vlvlfvlf = 33 Hauptstrahe 33. ------

Behandlung von Mitgliedern der OrtS- und anderen Krankenkassen.

?-<">Bekanntmachung.
\[ 8 <gb «in mjfjj Gemeindegelände bei der Kläranlage Ge-

^Rgß̂ rt̂ öen 9> Juni er., nachmittags5 Uhr,
* •' den 8. Juni 1914.

^— - _ Der Magistrat . Jacobs.

"M ^ Mutmachung.
S ” ; , ”8 der Grasnutzung an Wegen vom 27. Mai 1914

'N i. z
" den 4. Juni 1914.

Der Magistrat . Jacobs.

Bettfedernu. Daunen
in jeder Preislage,

sowie fertige Federbetten,Kapok-
matratzen werden mittels Dampf
ausgearbeitet unt . Garantie wie neu.

Prompte Bedienung.
Dampf- Bettfedern- Reinigung
Heinrich Krotll,Tapezierer,
Schneidhainerweg22, Königs».Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

10 Mk. Belohnung
zahle Demjenigen , welcher mir die
Täter resp . die Anstifter , die mein
am Wege nach der Kirche stehendes
Firmenschild demolierten,so namhaft
macht, daß ich dieselben gerichtlich
belangen kann . A . Letter , „ gumAdler" Mammolshain.

FrachtbriefeM
Lilsrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Klelnböhl.

UolksliililiotlieK des Vereins fiirUollBi/ortrfise
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern an jedermann Sonntag
vormittags von 11— 12 Uhr u . Mittwoch abends von 1/ i8 —9 Uhr.



Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königstein
in der Zeit vom 6. bis 13 . Juni 1914.

Dienstag , nachm , von 4 —6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 — 10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Mittwoch , nachm , von 4 —6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 1/ * Uhr Konzert im
Hotel Procasky.

Donnerstag , nachm , von 4 — 6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 — 10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm , von 4 —6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 — 10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4— 6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11 — 12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

:Ctn tüchtiger:
Poliereru. Mattier«
auf Eichen Möbel sofort gesucht.
Wilhelm Dichmann & Söhne,

Kelkheim  i . Taunus.
Kinderloses Ehepaar , sehr gut
era Ör Hausmeister-
oder Vertrauensposten , hier oder
Umgebung. Angebote u- E. 9t. 50
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Bekanntmachung.
Zum Andenken der Hundertjährigen Wiederkehr^

ntäddien,
welches stochen kann und ein

Hausmädchen
in dieselbe Familie. Krankenkasse

wird nicht abgezogen.
Zu erfragen in der Geschästsftelle.

Fleißiges sauberesmäddien
sofort oder 13. Juni gesucht. Wo
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Bekanntmachung.
DekorationsbSume für Fronleichnamstag werden seitens der

Stadt zum Preise von 10 Pfg . pro Stück abgegeben. Bestellungen sind
bis Dienstag den 9. Juni , mittags 12 Uhr , auf hies. Rathaus , Zimmer
Nr . 2, auszugeben.

Königstein i. T., den 5. Juni 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Kaninchen- und Geflügel-Zuchtverein Königstein.
Montag den 8. Juni 1914, abends» Uhr. im Gasthaus S chandry

Monats -Versammlung . HZ
Tagesordnung:

Festlegung des Ausstellungstermins.
Wahl des Ausstellungskomitees.

3- Ausnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.

7 Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist erforderlich.
Der Borstand.

1.
2.

vle Mitglieder der Sciidferei-GenosseiuM
werden hiermit zu einer

Versammlung
aus Mittwoch den 10. d. Mts .» abends 0 Uhr , im Gasthause „gum

Hirsch" gefl. eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Statuten.
2. Uebernahme des städtischen Geländes.
3. Ankauf der Schäsereiutensilien.
4. Anschaffung der Schafe.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder
gebeten vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Der Vorstand.

Die Sparkasse
de»

Vorschussvereins zu Höchst a. M.
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf «in Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 %"/».
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 *li °/o hei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/o bei ganzjähriger
Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Mehrere Mädchen
vom Lande, nicht unter 18 Jahren,
zum Erdbeerenpflücken gegen guten

Lohn sofort gesucht.
A. Krall»Neuenhain i. Taunus.

Cm2.Mädchen
sofort gesucht

Cafe Kowald , Kömgfteui.

LuMuskilPll.
Firma sucht sür ihre Arbeiter guten
u. billigen Landaufenthalt während
der Sommermonate , abwechselnd

stets für 2—4 Mann.
Angebote mit Preis unter K. B.
Nr -500 an die Geschäftsstelled. Ztg.

Einei Violine
mit Zubehör billig abzugeben.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Kinderfitzwagen
zu verstausen. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tage der Befreiung Deutschlands aus fremder Herrsc
hat die Kriegerkameradschaft Falkenstein beschlossen el

Gedenkstein zu errichten - ä
Auf demselben sollen die Namen der Teilnehmer der K
von 1808 —70/71 angebracht werden.

Angehörige von Teilnehmern werden deshalb hieriDj1
gefordert das Komitee darin zu unterstützen und die Na,.
ihrer Angehörigen auf hiesigem Bürgermeisteramt zu nie

Falkenstein , den 3 . Juni 1914 . . ^
Der Vorsitzende der Kriegerkameradschaft : Der Bürgerine,

Adam Schmitt . _ Hasselb ac>

Iahreswohnun?
4 Zimmer, Mädchenstamw

Des Feiertags wegen fahre anstatt
Donnerstag schon am

Mlttoioch nach Frankfurt
und bitte um rechtzeitige Zuweisung
der Aufträge.

Hochachtungsvoll
Heinrich Weber 2r, Königstein,
Kirchstrafle8, — Telefon 123 -

Verloren:
2 Damenregenschirme.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . !

Königstein, 8. Juni 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Schornsteinfeger beginnt

mit dem Fegen.
Eppstein, den 8. Juni 1914.

_ Die Polizeiverwaltung.
Dobermann,

Rüde, 14 Monate alt, dunkelbr. mit
rot, seit, schönes Tier , sehr fromm u.
treu,wachsam, Ia.Stammbaum , um¬
ständehalber billig zu verlausen
Ehaufteur Schreiner ~

berg i. T.
Schön-

Billa Wieseneck.

8 Morgen Heugras
in Parzellen verschiedenen Größen
bei der Falkensteiner Mühle zu

verkaufen
Ph . Aumilller , Köni gstein i. T.

Zugelaufen:
Ein Wolfshund . Abzuholen bei
Kaufmann , Kurhaus Rossert,

Eppenhain.

Küche, sofort  oder
vermieten . HLimburgerstraste 14,

===== Ein— ^ r
KLAVIER?

, « # ' ■für die Sommermonatezu
gesucht. Näheres in der Ge>̂ .

Gut erhaltene ^
eiserne BettsE

■ -

w
mit Matratze zu kause« <£ «
Zu erfragen i. d. Geschäfts

Schneldhaln,tlaup.
Schuhmacher 01

K. Usinger
Schnelle und gute De

Taschenfahrpl^
ä Stück 5 Pf0-

_ . t „ |(

Zeiten der in Hön '95(
abgehenden Z*1®

ä Stück 10 pig-
Zu haben im Ver^

Pb. Kleinböhl,

D. MolzmanH
Sthuhmarenhaus

Königsteinerstr . 15 Höchst a . M. , Königstein efS<f'

Zirka 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens-
rverteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

Herren-
Herren-
Herren-
Herren
Herren-
Herren-
Damen
Damen
Damen

empfiehlt: ^5
Schnürstiefel , echt Roßbox, spitzeu. br. Forw' ^zil

' nürstiefel , echt Roßbox, Derby-Form - ° ^fS
Schnürstiefel , solide Qualität, mit Lackkappen, ^5
Zug u. Schnürstiefel,starkeStrapazierstiefeI'
Schnürstiefel , braun echt Chevreau, selten billig' gß
Schnürstiefel,mitu .ohneLackkappen,12.50,10-0
Schnürhalbschuhe , mit Lackkappen, - ' ßfl

-Schnürhalbschuhe , braun, echt Chevreau, ^
-Knopfhalbschuhe , braunu.schwarz, Chevrea»'
-Schnürstiefel , mit Lackkappen, nur • •Damen

Damen -Schnürftiefel , braun, echt Chevreau, - -
Kinder -Stiefel , in größter Auswahl zu billigsten

In überaus grosser Auswahl, nur neueste Formen.
Ganz besonders niedrige Preise , bei nur besten Qualität« 11'

me - DAMEN - CONFEKTION -30*
Blusen, Kostümröcke, jeder Art und Qualität

Kostüme (Jackenkleider ), Frühjahrs -Paletots Staubmäntel , Regenmäntel , Sportpaletots
Jackets , Kinderkleider , Kindermäntel

1111111111«1111
. . . . . . . miiiiiiimiiiimmiimimiiiiiiiiiiiiimmiimiiiii. .

HUF“ Unsere Abteilung für Damenhüte, Kinderhüte etc.
ist um fast das doppelte vergrössert. Ständige Ausstellung von Modellhüten im Ausstellungs -Sal° n

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen
Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert.

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
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